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entscheidenden Werken von 1957, 1958 und 1959 führt.
Die Aufgabe, die sich Schnyder mit «Les jeux», «Pay-
sannes aux bicyclettes» und «Dimanche au bord du
Doubs» stellt, vereinigt zwei Problemrichtungen, die im
frühen Werk nebeneinander laufen: Die exakte Umwelts-
räumlichkeit der Figuren der Interieurbilder wird jetzt in
Beziehung gesetzt zur gestuften Räumlichkeit der Land-

schaft, das Unbewegte der Natur zum Bewegten des

Menschen. Schnyders Kunst ist breiter und mächtiger
geworden, reifer und reicher, in ihren Problemstellungen
und in ihren Lösungen. Daß der Überblick über vier
Jahrzehnte des Schaffens eine solche Steigerung der Fülle
und malerischen Kraft zeigen kann, stimmt besonders

glücklich. PVimj AZkyer

3. INTERNATIONALE AUSSTELLUNG VON HOLZSCHNEIDERN

Am 21. November letzten Jahres wurde in Schaffhausen
in Anwesenheit zahlreicher Künstler und eines zahlrei-
chen Publikums die 3. //iferMft'onaZe wo« 7/oZ.e-

JcAneicZera cfer Grap/)« Ay/o« im Museum zu Allerheiligen
eröffnet. Es sprachen einleitende Worte Herr Stadt-
Präsident Bringolf, Dr. Rumpel und Frans Masereel
(Präsident des Xylon). In anstrengender Arbeit und in
kürzester Zeit ist es Pro/". Dr. Gw/an gelungen, die Aus-
Stellung lebendig und interessant zu gestalten. Man erhält
in ihr einen Überblick über die verschiedenen Anwen-
düngen künstlerischer Art der Holzschnitt-Techniken.

Hervorzuheben sind Leistungen der Deutschen, Jugosla-
vier, Amerikaner, Japaner, Schweizer usw. und ein große-
res «Ensemble» von Holzschnitten Frans Masereels, dem

man hier zu seinem Geburtstag eine besondere Ehrung
erweisen wollte, indem man ihm einen ganzen Saal zur
Verfügung stellte. Der Liebhaber schöner Holzschnitt-
kunst wird manches herausfinden, sich durch die Viel-
fältigkeit anregen lassen und sich über den Stand der
künstlerischen Leistung der Xylon ein Bild machen. Ver-

folgt er zum Beispiel aufmerksam die verschiedenen
Schneidetechniken, so wird er Unterschiede feststellen
und jene Arbeiten, die in der ersten Schneidetradition
technisch und künstlerisch hervorragend sind, bevor-

zugen. Neuerungen, vor allem im Gebiet des Farbdruckes
mit allen Begleiterscheinungen des Zufälligen und Ver-
spielten ermangeln nicht eines gewissen Reizes. Meines
Erachtens überschneiden sie sich sehr mit den Absichten
und Zielen der neueren Malerei und verlieren so den
wesentlichen Charakter des eigentlichen Schwarz-Weiß-
Holzschnittes, der in seiner Unfarbigkeit doch unendliche
Möglichkeiten des Tonigen in sich trägt und gerade durch
die Wechselwirkungen der Strichführung sichtbar werden
läßt.
Schon einmal war der Holzschnitt degeneriert, und ernste
Künstler haben seine Souveränität wiederherstellen müs-
sen, heute ist er wiederum gefährdet. Deshalb kann man
es nicht hoch genug anrechnen, daß einige Künstler sich
dessen bewußt sind und sich bemühen, ihn in der tradi-
tionsgebundenen Eigenlebendigkeit des rein Graphischen
zu bewahren. 5. P.
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